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t besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg . r

» Bezugspreis monatlich üS Pfg . Durch die Post

im Nachbarortsoerkebr 2 .35 Mk ., in Württemberg

Kr. 89 Wsntag , de« 14 April 1 ^ 19 36 . Jahrgang .

E Voxsicht bei den Gemeindewahlen .ME
' Nach dem neuen Notgesetz für dm Gemeindeiöahler

ist bekanntlich grundsätzlich für alle Gemeinden mit mehl
als 500 Einwohnern die Verhältniswahl vorgesehen . Es
ist aber die Möglichkeit offen gelassen , auch weiterhin s
nach dem alten Verfahren der Personenwahl zu ivähl ' s
und zwar kann das dadurch erreicht werden , das; zur
vorgeschriebenen Zeit einfach kein Wahlvorschlag ord
nnngsgemäst eingereicht wird . Ordnungsgemäss , das heisst
mindestens volle 12 Tage vor dem Wahltag und . unter¬
schrieben von 20 in die Wählerliste anfgenommenen Per¬
sonen . Liegt ein solcher Wahlvorschlag nicht vor , dann
muß nach dem alten Recht gewählt werden , das heißt
eß kann dann jeder beliebige Mann und jede beliebige
Frau , die wahlfähig sind , Stimmen erhalten . Ter Be¬
quemlichkeit und Gedankenlosigkeit ist damit dann weiter
Tür und Tor geöffnet .

'' l
Bei der bekannten '

Abneigung gegen alle Neue¬
rungen besteht nun da und dort starke Neigung , aus
diese Weise tatsächlich am alten Verfahren festzuhalten .
Wenn das in einer Gemeinde wirklich erreicht wird , dann
ist es ja schließlich kein großer Schaden . Wir wollen aber
auf folgende Gefahr aufmerksam machen . Nehmen wir
an , es einigen sich an einem -Ort die führenden politischen
Personen dahin , keinen Vorschlag einzureichen , um da¬
durch zu erreichen , daß in alter Weise gewählt werde .
Daneben aber verabredeil 20 Menschen , die wahlberechtigt
find , in aller Stille , doch einen Wahlvorschlag einzu¬
reichen . Sie bringen aber denselben erst in der letzt«"
halben Stunde des letztzulässigen Tages ein , so das; kein .-
andere Gruppe mehr die Möglichkeit hak, noch einen
anderen Vorschlag einzureichen . Dann muß nach dein
neuen Verfahren gewählt werden und zwar können nur
die vorgeschlagenen Persollen gewählt werden , da Wilde
unzulässig sind . Die auf der einen Liste gcnannlen lind
damit unweigerlich gewählt , denn alle übrigen Wahl¬
berechtigten haben dann nur die Möglichkeit , sich der
AbstimmMg zu enthalten , oder ihre Stimmen unter den
Vvrgeschlagenen zu verteilen . Es haben auf diese Weiß
danlt 20 Wühler ( Wählerinnen ) die Wahl gemacht . Das
das leicht

'
möglich ist, man sich dagegen auch nicht sichern

kann , wird umso mehr zugegeben werden müssen , als
ja die als Kandidaten vorgeschlagenen Personen , wenn
sie robust genug sind , auch als Unterzeichner des Wahl -
Vorschlags in Betracht kommen können . . Man braucht
also an einem Platz , wo 10 Leute zu wählen sind nur
npch 10 weitere Persollen ins Vertrauen zu ziehen , dann
können diese 20 miteinander den Gemeinderat für 6 Jahre
bestimmen . ^ ^

. « - -
^ Ta es gegen solche tieberrlunpeluligsgefahren keinen
anderen Schutz gibt , als selbst ^ e ch tzei t i cheinen eigenen
Äahlvorschlag ein, ', „ reichen , so raten wir

'
dringend , sich

auf Versvrechungen und Verabredungen nirgends einzn -
lassen , sondern unter allen Umständen dafür zu sorgen ,
daß überall eil , zugkräftiger eigener Vorschlag nach den
Erilndsügen des neuen Wahlverfahrens eingereicht wird .

Deutsche Nationalversammlung .
^ Weimar 11 . April .
Tagesordnung : Anfrage n .
Abg . Erkc '

lcnz ( Dem .) wendet sich yegen die Gewalt¬
tätigkeiten der Freien Gewerkschaften .

Gel, . Rat Trendele » b n r g : Die Regierung verurteilt jede
Beeinträchtigung der Koalitwnssreiheit . Bei der bevvrstel,enden
Neuordnung des Arbeiterrechts sind besondere Bestimmungen zumSchutze des Koalttjonsrechts vorgesehen .

Abg . Fleischer ( 3 .) wendet sich gegen die Beschlag¬nahme von Privateigentum des Breslauer Fürstdistums durcbdie tschecho - slvwakiselje Regierung .
Ministelialdirebtor Simons : Die Regierung hat ernsten

Einspruch gegen das Verfahren eingelegt ,
'
da das nicht der

einzige Vorgang dieser Art ist.
Abg . Schwarz ( 3 .) verweist auf die unwürdige Behand¬

lung der internierten deutschen Soldaten in Siebenbürgen und
Serbien .

Vertreter des D .W .K . Henne r : Wir habe » getan , was
in unserer Kraft steht , bisher vergeblich . Tue Verantwort » » »
für das Schicksal unserer Landsleute trifft nnsschiiesstich die
Entente .

Abg . Bi euer (D . uat .) führt Beschwerde über das Schick¬
wegen Krankheit in serbische Hände Gefallenen , sowie übersal der wegen

Krs der Armee Mackensen .
Dr . Henner : Unsere Proteste blieben ohne Antwort .
Abg . Verdaut , ( Dein .) fordert gänzliche Reuregeinng der

Fürsorge für die Dienstbeschädigten und ihre Hinterbliebenen .
Oberst W e i h : Bis es zur Neuregelung kommt , die un¬

bedingt notwendig ist , werden die schlini
'
mften . Härten im Ver -

waitiingswege gemildert .
— Dr . Heinze ( D . d .P .) zragt . ab die Regierung gemttttZst ,

oej der Regelung in der Verleitung des Druckpapiers au vr „,
bisherigen System der Koniingenti

'
erung sestznhalten .

-Geh . Rat T r e n d e i e n b u r g : Eine -Aufhebung der Kon -«
tingentierung beadsichligt die Reichsregierung nicht und sie be¬
findet sich dabei in ! tebereiiistim »i » »g mit der weitaus über¬
wiegende » M - hrheit der deutschen 3eitüngsverleger . um die Ver¬
nichtung zahlreicher kleiner und mittlerer 3eit » ngsheiriebe zu
verhindern . Eine Aufhebung kan » erst eintreten . wenn der
Bedarf alter 3eiM !:gen ans der inländischen Erzeugung zu decken
möglich ist . Es muß jedenfalls damit gerechnet werden , daß die
Kontingentiernng a » ch » och im nächsten Vierteljahr , wenn auck
wesentlich milder , bestehen bleibt .

Es folgt die^ l . und 2 . Beratung des Gesehentwnrfs über
die EinführungA >er S o n> m e r z e i t .

Regiernngskommijsar
'

Geh . Rat Köbner befürwortet die
Vorlage -: Der Reichskvhlenkommissnr hält sie ongesichls der
Kühlenknappheit für unbedingt notwendig . Im Sommer 1913
seien bei den Gas - und EiekirizNärswerken rund 1 , Million
Tonnen Kohlen gespart morde » .

Ministerialdirektor Roh wer erklärt namens der bayeri¬
sche» -Regierung , daß sie die Sommerzeil entschieden ablehwe .

Abg . K e p
'
p > e r ( Sog . ) : Schon während des Kriegs wurde

die Sommerzeil iu aileu Kreisen a !s sehr lästig empfunden .
Abg . Diel ; ( 3 . ) : Außer dem Kohlenkomniissar will ln

Deutschland niemand bie Sommerzeit .
Abg . Dr . Koch - Merseburg ( Dem . ) : Die Kohlenersparnis

muß auf anderem Wege erreicht werden . Es ist ganz unmöglich
den landwirlfchafilichen Betrieb der Sommerzeil anzupasjen .

Der EiNmurs wird abg eie Hut .
Weimar - 12 . April .

Gefetzeniivnrs über die Regelung der Kaliwirtschost '
Adg . Sachse ( Soz . ) : Der vorliegende Gesetzentwurf bringt

de » KaUb .-rgdau der noNnändigen Sozialisierung bedeutend nähe -, .
Ls ist die Einrichtung einer

'
gemeinsamen Wirtschaft des Kali¬

bergbaus geplant . Die K Überzeugung wird zu einer Ver¬
trieb s g e in e i u s ch a s t zusammeiigeschivssen , an deren Ver¬
mattung auch die Arbeiier beteiligt sind . Die Regierung soll de ,
Nationalversammlung aitzährttch über die Betriebs - und Lohn
Verhältnisse des Kalibergbaues berichten . Mit Rücksicht auf dic
Notivendigkeik , auch im Kalibergbau den Siebenstundentag durch-
zuführen . werden wir die vorgeschlagene Preiserhöhung annehmei
müssen .

Geh . Oberregierungsrat Kr eh mann : Die . Vorlage be -
oeutet einen tiefen Eingriff in die Verhältnisse der Kalimdustrie .
Immerhin sind Mindestvorschriften vorgesehen , um das Bestehen
>es Kalisyndikats , das in ungemein

'
segensreicher Weise den

Aufstieg der Kalundnstrie gefördert hat . in die neuen Verhältnis ) !
iberzuführen . Das Kalisyndikat sichert uns durch seine Be¬
gehungen eine gedeihliche Entwicklung des Absatzes un Aus¬
land . Das i !t nmso milchiger , als mit dem Verlust der elsässi-
chen Kaliwerke gerechnet werden muß . wozu noch bas spanische
staiivorlrommen hinzuiritt . das man bisher weit unterschätzt hat

Abg . I m b u j ch ( 3 .) : Schon jetzt verknusen die Franzvser
m linksrheinischen Gebiet elsässisches .Kali zu höhere » Preisen
ils sie das deutsche Käügesetz zuläßt . Was denkt die Regierung
lmgegen zu tun . und gegen die tlebergrifse der französischen
Lesätzungsinlppen den vänrderglenten gegenüber ?

Mg . P v h l i» a n n fDem . ) : Wir haben gegen die So,statt -,
steriing des Kalibergbaues » ach stärkere Bedenken , als gegei
Sie des Kohlenbergbaus . Eine Erhöhung der Kaiipreise sottic
sofort dnichgeführt weiden .

Abg . B e h r e n s ( D . mit .) : Wir haben die allergrößte »
Bedenken gegen das Gesetz . - Die Sozialisierung der Privat -
indnstrie ist deshalb bedenklich , iveii für den A n s i a n d s -
m a r h t gearbeitet werden muß . ! I » s überrascht die Selbstver¬
ständlichkeit , mit der der Regierungsvertreter so Mach , als vd
die eisässische » Kalibergiverke bereits preisgcgeben werden müß¬
ten . Wir ersuchen die Regierung erneut , fest zu bleiben auch in
der Frage Elsaß - Lothringens . Die Preiserhöhung für Kali be¬
deutet eine nußerardentliche Belastung der Landwirtschaft , die
dann nicht mehr so billig Brot , und Fleisch produzieren kann .

Abg . Reineke (D .B .P .) : Wenn die Preise für die Le-
ocnsmittel abgebant werden sollen , andererseits aber die land -
virischaftlichen Prvdickiionskosten gewaltig steige» , kann die Land -
virtschaft nicht an ) eine gute Grundlage gestellt werden . Wir
ivenden uns auch hier gegen die Sozialisierung .

Adg . Dr . Eohn ( U .S .P . ) : Das Gesetz ist unbrauchbar .
Ls ist eine Kulisse , hinter der ein kapitalistisches Schauspiel auf -
zeführt wird .

Das Gesetz geht an de » Ausschuß . z
Es folgt das Ermächtigungsgesetz .
Reichsininister Dr . Preuß : Der Entwurf will der Re -

zierung die Möglichkeit gehen , wenn es besondere Verhältnisse
notwendig machen,

' im Berordnnngswege gewisse schleunige Dinge ,
die nicht

'
von prinzipietter Bedeutung sind , zu regeln .

Adg . Dr . Becker -Arnsberg ( 3 .) : Dem Grundgedanken des
Aesetzes stimmen wir zu . In der «Kommission sollte aber ge -
ornft werde » , ob für die Gencrälklnnsel nicht eine etwas weniger
tanischukartige Fassung gefunden werden kann .

Abg . Dr . W u I d st e i n ( Dem ) : ' Wir erkennen die w >rt -'
chaftlichen Gründe an . die ein Berorönungsrecht » oiwendig
nachen . Die Gencrakklansel muß aber gestrichen iverden . denn
vnst fchlt überhaupt jede Abgrenzung .

Abg . K» o l ! m a n n ( D . nnt .) : Die Worlagc bedeutet eine
Keriätigerung und «Ansdchnnng des Ermächtigungsgesetzes von
!91 -l , ivelckes eine Verwirrung der Rechtsbegrifsc und ein Sinken
der ösfentlichen Moral zur Folge hatte . Die Notwendigkeit des
Gesetzes sehen wir ein , können aber der vorliegenden Fassung
i >chl znstimmen . Die Dnrchpeitschnng der Gesetzesvorlngen muß
infhören .

Adg . Fd äa se ftl .S .P . ) : Ich sehe nicht ein , weshalb dieses
nichtige » nd iveittragende Gesetz sv nberstürzt verabschiedet wer -
»en sott . L ^

Die Vorlage geht ' an den Wirtschaftsausschuß .
Nächste Sitzung Montag 2 Uhr . - -DeWK »

HM .

' Neues vsm *Tage .
EnIM - igungSgesctz.

Berkin, ' IS. Aftrkl. Dem StankenaliSschiiß ist ein
Ecsthknttvnrs über die Vergilkung der durch innere Un¬
ruhen verursachten Schäden zngegansten .

Berlin , 12. April . In Ostpreußen hatte sich aus
den dort ht' sindlichen Soldatenräten ein Provinftalrat
gebildet , der ans fnnkentekegraphischcin Wege mit der
Scwjetregiernng in Verbindung g .' ircten ist. Als die
Reichsregiernng von diesem Vorgehen Kenntnis erhielt ,
wurde der Prvvinzialrar darauf hingewiesen , daß die
Führung von .Verhandlungen mit einer fremden Regie¬
rung ansschiießtich ' Sache der Reichsregieriing sei . Oöer -
präsidenl v .

' Batoeki war , wie die Reichsregiernng ent¬
gegen einer Behauptung au ) dein Rätetvngrest feststellt, -
an der An - ' eit in keiner Weise beteiligt .

Die hohe» Besatzintgskosten.
Berlin , k2 . April . Der Unterhalt für die feind¬

lichen Besavungstrnppen des Rheinlandes stellt an die
Reichskasse unverhältnismäßig große Anforderungen . Ach
Barvorschüsien sind nämlich bisher im Dez . 10l8 l31z
Fan . UNO «lO , im Febr . 160 -und im März 55 Millio¬
nen Nlark ans der Neichsknsse gezahlt ivordcn , d . s . zns.
136 Millionen Mark oder für einen Monat durchschnittlich ,
U)9 Millionen Mk . , ein Betrag , in dem die von dem
alliierten Truppen im Wege der Requisition gedeckten^
mit einem hohen Wert zu veranschlagenden Bedürfnisse ,
nicht eiithallen sind . Betrachtet man demgegenüber die
Summe , die Belgien an Kvntribntionen znm Unterhalt
des deutschen Besatznngsheeres bezahlt hat , so ergeben sich
hier im Monat durchschnittlich 18 h » Millionen Fran¬
ken . Es stehen sich also 109 Millionen Mk . und ' 48 hss
Millionen Franken als Monatsdurchschnitt ffegenüber .
Die Entente sollte im allgemeinen Interesse darauf
bedacht sein , die Kosten der Besatzung aus ein für Deutsch¬
land erträgliches Maß herabznmindern .

Ternburg Neichsjinarrzmtttister '?
Berlin , ! 2 . April . Die Reichsregiernng ersuchte

den Finanzminister Schiffer , der sein Entlassungs -
gesnch schon vor einiger Zeit wegen grundsätzlicher Mei¬
nungsverschiedenheit bei Aufstellung des Reichshanshcilt -«
Plans eingereicht hat , das Amt so lange meite.rznführen ,
bis die Frage der Nachfolgerschaft gelöst sei . Die Demo¬
kratische Partei , der Schisser angehört , - wird nun Tern -
lmrg in Vorschlag bringen .

Bei dem Entschluß des Finanzniinisters Schisser
sollen die fortgesetzten Anforderungen der Regierung
ans neue Beamtenstellen und Entschädigungen von Selbst -^
verwaltnngskörper » mftgewirkr haben . y,-

A, «4 dev Wafferrstittsiandrkomrttifiiort.
Verkitt, 12 . April .

' Die deutsche Waffenstillstands-
lommissivn hatte gegen die Verschleppung der in Ungarn
internierten Tentichen zur Zwangsarbeit protestiert .
Hieran ) haben die Alliierten diese Truppen widerrecht¬
lich als Kriegsgefangene erklärt . Dagegen hat
die Deutsche Waffenstillstandskoinmiisivn nochmals Ein -
jprnch erhoben . Äni 25 . März hatte die deutsche Regie¬
rung erklärt , sie behalte sich , falls die Meldung über den
Verkam deutscher Unterseeboote durch England wahr fest
alle Rechtsansprüche ans einer solchen den Friedens -
verhandtnngen vorgreifenden Maßnahme vor . Bis heute
ist die deutsche Regierung noch ohne Antivort auf die
Nöte . Sie bat daher erneut um beschleunigte Beant¬
wortung der in ihr gestellten Frage . (So viel Tage, ,
sv viel Rechtsverletzungen . )

"
. , z . «.

Besetzung von Griesheim . - '

Frankfurt a . M . , 12 . April . Der Nachbarort :
Griesheim ist henie vormittag von den Franzosen besetzt i
worden .

' ' P
Abba » der iLisenpreise .

lassen , IS . April . Ter Roheisenvcrband gibt be¬
kannt : Nachdem infolge der Festsetzung von Höchstpreisen
für Kohle und Koks die letzte bei der Roheisenerzeugung .̂

in Rechnung gezogene Kokspreiserhühnng nicht in UraftH
getreten ist , tritt nunmehr eine entsprechende Erwäßi -M
gnng der Roheisenpreise ein , und zwar entsprechend derN
Ermäßigung der Roheisenerzengnngs - Telbftkosten von
-10 .50 Mk . an ) 38 Mk . pro Tonne , je nach Soue . Der
Roheisenverband hat sich vorbehältlich der Fnßimmung ^
seiner Mitglieder bereit erklärt , in eine gleichmäßigeM
Herabsetzung der Preise sämtlicher Roheisemorle » , undH
zwar , unter -Letbstkosten , euiznwiUiwm , um das Bestre -



de» der Behörden iläHMbWigeiil allgeiiieiiiem Abbau
der Preis ezu unterstützen . Die Hochofenwerke sind auch
weiterhin gezwungen, : mit Verlust zu arbeiten .

Die Räteregierung gestürzt .
Weimar , 13. April . Nach einer Meldung der- l .

bay . A . K . aus München ist die Räteregierung durch dir
Garnison gestürzt worden .

München , 13. April . Die bay . Regierung hat fob
gende Proklamation erlassen : Air das bayerische Volk !
Tie Münchener Garnison har die Gewaltherrschaft in
München weggesegt . Das Kartenhaus der landfremden
Eindringlinge ist ziisammeicgestürzr . Als Vertreter der
Regierung ist mit weitgehenden Vollmachten der Abg .
Vogel aus Fürth nach München entsandt . Zeinen Wei -
sungen ist bis ans weiteres unbedingt Folge zu leisten . Er
vereinigt in sich die gesamte Zivil und Militärvoll -
zugsgewalt in München . Alle bisherigen Anordnungen
>er Räteregierung sind auster Wirksamkeit geletzt.

Neu - Ulm , 12. April . Von heute ab sind die
Bahnstrecken Ingolstadt München , Ingolstadt - Augs¬
burg und Dinkels,herben — Augsburg (Linie Ulm — .Augs¬
burg , gesperrt .

Bern , 12. April . Die schweizerische Gesandt -
chasl in München har in einem Bericht an das politisch :
llmt auf die ernsten Ereignisse in Deutschland hingewiesen ,
ind Htastuahineu der schweizerischen Regierung su . den
Zchntz des schweizerischen Eigentums perlaugt .

Tie Bau »berger Regierr .tg .
Bamberg , 12. April . Die Zeitung „ Ter Frei¬

staat "
, das jetzige Regierungsorgan , gibt bekannt : Das

Ministerium des Freistaats Bayern setzt sich zusammen
vie folgt : Minister des Aeußern und des Kultus : Hoff
mann ; Minister des Innern : Segitz ; Minister für Land -
virtschaft : Steiner ; Minister für Handel und Industrie :
Zegitz ; Finanzminister in Vertretung : Dr . Haller : Ver »-
.
'
ehrsminister i . B . : Kalckbrenner ; Minister für soziale

Fürsorge i . V . : Gasteiger ; Minister für militärische An -
zelegenheiten : Schneppenhorft ; Justizminister : Endres .

Ermordung des sächsischen Kriegsministers .
Dresden , 12 . April . Heute mittag versammelten

ich vor dem Ministerium für Heerwesen einige hundert
Kriegsbeschädigte , die dem Käiegsminister N euring ver¬
schiedene Forderungen vorlegen wollten . Nenring wei¬
zene sich , die Abordnung , unter der sich Kommunisten be¬
fanden , zu Empfangen , worauf die Demonstranten ge -
waltsam in das Gebäude eindrangen und die Wache ein -
uaffneten . Dabei soll ein Feldwebel eine Ilebnngshand -
zranate geworfen haben . Die Menge stürmte das Ge¬
bäude und zerstörte die ga

'uze Einrichtung . Ter Kriegs¬
minister wurde furchtbar mißhandelt , in die am Gebäude
vvrbeifließende Elbe geworfen und im Wasser erschossen
Neuring , geb . 1879 , war früher Fabrikarbeiter und wurdc

am 21 . Jan . d . I . zum Kriegs,nimster gemacht . ) Kur )
nach der Untat im Kriegsministerium suchten drei » ,,i -
sormierte Leute , von denen mindestens einer nur sehr
schlecht deutsch sprach , in das Gebäude des General¬
kommandos des 12 . Armeekorps einzudringen . — Reichs¬
wehrminister Noske wird der sächsischen Regierung
sofort militärische .Hilfe zur Verfügung stellen .

Der Krieg im Oste«.
Leipzig , 12 . April . Eine Entschließung der Leip¬

ziger Studentenschaft fordert die Kommilitonen auf , sich
ausnahmslos für den Grenzschutz zur Verfügung z »
stellen . Das Wintersemester soll vorzeitig geschlossen
und der Beginn des SommersemesterS so lange verschoben
werden , bis die Gefahr vorüber ist . Die übrigen Ilni -

'

veisiräien werden « .ulgesordert , dem Vorgehen sich an -
zuschließen .

Lemberg - 13 . April . (Poln . Telegr .-Ag .) Tie
Stadt wurd «e am Donnerstag und Freitag von den
Ukrainern sehr stark beschossen.

'

Der Generalstreik .
Berlin , 13 . April . General Merker hat von dem

Reichswehrminister den Befehl erhallen , zur Wiederher¬
stellung gesicherter Verhältnisse im Post - , Eisenbahn - lind
Telegraphenverkehr , mit seinem Korps in Braun¬
schweig einzurücken .

Berlin , 12 . April. Goslarer Jäger , die den Bahn
Hof Börssum , 25 Klm . südlich Braunschweig , besepten ,
und einen Panzerzug vorschoben , um die Eisenbahnstreäe
Magdeburg —Börssum — Hildeshcim zu sichern , wurden
am Bahnhof Börssum von Braunschweiger Kommunisten
angegriffen . Diese hatten 4 Tote und 2 Schwerverlepte
und mußten sich znrückziehen . Die zur Braunschweiger
Bolksmatrosendivision gehörende Bejahung des Bahn
Hofs Heiniilgen wurde von Regierungstrnppen gefangen
genommen . Die Goslarer Jäger werden zunächst nichts
gegen Braunschweig unternehmen , solange die dortigen
Spartakisten sich darauf beschrlinken , ihrem Machtbereich
einzuhalten , der nur einen Kreis von etwa 20 Klm .
rund ' um die Stadt umfaßt .

Danzig , >2 . April . Tie Streikleitung Hai den
Generalstreik abgebrochen . Tie Arbeit soll am Montag
wieder anfgenommen werden . Darauf Hirt das General '
kommando den Belagerungszustand bedingt aufgehoben

BrauNschwcig , 12/ April . In Braiinschlvejg
herrscht seit Mittwoch früh der Generalstreik und als
Gegenmaßnahme seit letzten Donnerstag früh der Bür¬
gerstreik . Post , Telegraphenamt und Eisenbcchiibeanue
streiken .

Hagen in Wests. , 12 . April . Spartakisten stürm¬
ten das Gerichtsgefängnis und befreiten die Gefangene,i .
unter ihnen eine große Anzahl Schwerverbrecher , dagegen
keinerlei politische Gefangene . Alle Räume wurden vor
wüstet .

Düsseldorf , l2s April . Tie Unruhen der letzte»
Tage forderten 157 Tote und >80 Verwundete , darunter
8 Tote und 24 Verwundeten auf Seiten der Regierungs¬
truppen . Hierin sind die Opfer der beiden letzten Nächte
noch nicht einbegriffen . - .

Essen , 12. April . Die Zahl der Arbeitswilligen
in der Guß -Stahlfabrik Fr . Krupp A . -G . ist von gestern
16 600 auf etwas über 20 000 gestiegen . Die Zahl der
Ausständigen im ganzen Rubruebiet betrug beule in

der Frühschicht 160 720 Bergarbeiter : m der gestrigen
Früh -, Mittags - und Nachtschicht zusammen 300186 .
d-
Früh -, Mittag : . . .

Essen , 12 . April . Die Vertranensmünnerversamm-
lnng des BergarbeiterverbandS hat mit 317 gegen 82
Stimmen die Wiederaufnahme der Arbeit unter der ( be¬
reits zugestandenen ) Bedingung deS jiebenstündigen Ar -

i beitstags , stärkA -er Lebensmittelversorgung , Erhöhung des
s Krankengelds ans 7 .50 Mk . beschlossen.
! Luvmigshafen , ! 2 . April . In einer Versammlung
. der streikenden Beamten der B adis ch e n A » ilin - und
! Sodasabriken wurde mitgeteilt , daß die Beamte » des

Merseburger , Zweigwerkes in den Sympachiestceik einge -
ireten seien . Wenn die Firma nicht die gestellten For¬
derungen bewillige , werden auch die Beamien der ganzen
Jnieresseiigemeiu chaft der Anilinfabriken und die g . samie
Angestelltenschaft der Stadt Lndwigshasen in den Sym -
palhiestreit eüttreren . Tie Arbeiter stehen geschlossen hin -

^ den Beamten . Auch die französische Besatzungsbehörd
yabe den Streikenden ihre Unterstützung zugesichert . Die
Direktion der Badischen Anilin und Todafabriken erklärte
ich bereit , einmalige Zulagen von Alk . 300 . — sur V . r
wiratete , Mk . 200 .— für U » verl )eiralete und Mk . lOO ,
ür Unmündige , sowie eine Erhöhung der laufender
Lcueruiigsznlage nm Mk . 30 . — monatlich , rückwirkcm
tb 1 . l . ) 9, ferner je nach der Entwicklung der V r
ßiltnisse eine einmalige Zulage von Mk . 600 . - zu be
villigen . Mehr könne nicht zugestanden werden , da ,t i
betriebe seit. November vorigen Jahres aus Mange ! au
Kohle und sonstigen Rohmaterialien so gut wie slickstehe, !

4 -

Die fälligen Lchahamveisnngeu .
Wien , 12. April . Wie die .„Nene Freie Pres '

e '
meldet , wird eine Reihe ungarischer SchatzivecüM
im Betrag von etwa 440 Millionen Kronen , dje be
Wiener Banken begeben worden sind , l>e » ! e fällig . BOb -
sind aber für die Einlösung keine Mittel nach Wie ,
überwiesen worden . Voraussichtlich wird die imgariM
Räterepublik ihre Wechsel auch nicht einlösen könne ,

Rnfhebung des Kirchenzwangs .
Wien , 12 . April . Nach einer Verfügung des Unte ,

staatssekretärs für Unterricht ist Fder Zwang zur Teil
nähme an religiösen Hebungen in allen mittleren Lehr
ansialten und allgemeinen Volks - und Bürgerschulen
Oesterreichs untersagt .

Einigt Lebensrnittel ans Holland '
^ .

Haag , 12 . April . Das Korr . -Bur . erfährt , das
die aswciierten Regierungen .Holland gestattet haben , einige
Lebensmittel nach dem unbesetzten Gebiet Deutschland
nuszi,führen .

Amsterdam , l 2. April . Die Blätter melden , das
die Koblenz,,fuhren ans Deutschland vorläufig ganz r,us -
gehört haben .

Brüstet , 12 . April . Die Kammer hat die Vor¬
lage zur Wahlreform einstimmig angenommen .

Bon der Friedenskonferenz .
Lhon , 12. April . Ein Funkivrnch vom l l , ver

-breitet , der Viererrttt habe in der Zaargebietssrage eine
endgiltige Entscheidung getrosten , daß das Z a a r b e cl e »
Frankreich auf l5 Jahre znerkannt iverde , nach deren
Ablauf eine P o l ksab stim rn n n g stattfiudeu soll . E -:
könne erwartet Nrerden, daß das Saarbecken alsdann
vollständig französisch geworden sei .

Lloyd George wird nach London reisen und „ nge-
j fahr eine Woche abwesend sein .
> London , 12 . April . Der Neuyorker Korrespondent
j der „Daily News " meldet anläßlich der TU griffe , die von

gewisser europäischer Seite auf Amerika unternommen
nrerden : Clemenceau kann den Frieden , schließen , den
er will , wenn er von Amerika nicht verlangt , daß es ihn
garantiere . Nach Ansicht der verständigen Amerikaner
treibt Frankreich damit , daß es für die Tauer große
Teile der deutschen Bevölkerung unter sein Joch bringen
will , einem künftigen Weltkrieg zu , in dem Fraukreick
nicht im Stand sein wird , sich anders zu verteidigen , als
mit Hilfe seiner Freunde . Nach amerikanischer Auffassung

- würde es selbst , wenn es derart von fremdem Schur
. abhängen würde , durch einen Krieg viel mehr verlieren
! als es durch die Kohlenfeldcr an der Saar gewinnen kann .

— In einem Artikel in den „Daily News " fragt dei
Engländer Gardiner : Muß England Frankreich unter¬
stützen oder Amerika ? Beide zugleich kann es nicht unter¬
stützen

Die Lage in Aeghsiten .
Kairo , 12. April . ( Reuter . ) Tie Unruhen in

Aegypten drohen einen religiösen Eharakter anznnehmen .
, Die Bevölkerung zeigt zunehmende Feinds,ligkeit gegen

die Europäer . Zwei englische Soldaten wurden er,,, -? : bet .
> Die englischen Truppen hatten verschiedene Zusammen¬

stöße mir den Ausrührern .
, , -

Klein - und Großbetriebe in der Ablieferung
von Lebensmitteln .

Die „ Korrespondenz des Deutschen LandwirischastS
rats " berichtet : Die bisher vorliegenden wissenschaftliche, ,
Untersuchungen über diese Frage , wie insbesondere die
von Professor La irr in der Schweiz , haben ergeben , daß
der Kleinbetrieb g r ö ß e re G e l d w e r t e ans der Flächen¬
einheit erzielt , daß er aber im allgemeinen w'e n iger
Nährstoffe si

'ir die menschliche Ernährung abgibt
'

nie¬
der Großbetrieb , weil dieser die Erzeugnisse des Acker
banes und der Pflanzenproduktion , wie besonders Getreide
und Kartosfeln direkt an den Markt liefert , während der
Kleinbetrieb sie znm großen Teil in der Viebwirlschastverwertet .

. Nach der soeben abgeschlossenen Unters,ich,mg vv,
Professor Hansen in Königsberg für die beiden Kreis ,Landkreis Königsberg und Heiligeiiheil haben z . B . im
Kreise Hciligenbeil die Kleinbetriebe unter 100 Hektar ansje 1 Hektar Ackerland 277 Kilogramm Brotgetreide abge¬
liefert , dagegen die Großbetriebe über 1L>0 Hektar 351
Kilogramm oder 27 Prozent mehr . An Hafer hat der
Kleinbetrieb 48 Kilogramm abgeliefert , der Großbetrieb74 Kilogramm , also 54 Prozent mehr , an Gerste der
Kleinbetrieb 48 Kilogramm , der Großbetrieb 37 Kily -

* nuvgramm , oer Großbetrieb 12 Kilogramm
'

.etrwl^ 30ck
"

Mt
' Kleinbetrieb 201 Kilogramm , der Gro^wtiieb 304 Kilogramm , also 50 Prozent mehr . Z- -

Kleinbetrieb Ü9 Kilogramm , der Großbetrieb
/ ? l) logranim , also 82 Prozent mehr . An Butter derKleinbetrieb 3,1 Kilogramm , der Großbetrieb 6,4 Kito -Ominii . Endlich an Milch der Kleinbetrieb 41 " iter deröroßbetneb 151 Liter , d . h . fast viermal soviel Da ^

jcgen haben die Kleinbetriebe unter lOO Hektar anViek -M ' en dgewrcht pro Hektar landwirtschaftlicher F äche>. Kilogramm , der Großbetrieb nur 51 Kiloy ' amm ab-
! u? 5 5

'
Stück

" " " 25 Stück , der Großbetrieb

Das Endresultat dieser Untersuchung ist , daß dei
Gros betrieb von '

Brotgetreide und Kartoffeln , Hülsen -
stüclüen mich Milch , für die öffentliche Bewirtschaftunc
vechälmismäßig mehr abgeliefcrt hat als der Kleinbe

'

trieb , während der Kleinbetrieb verhältnismäßig mehi
Fleisch und Eier zu liefern imstande ist .

Vermischtes .
Bö », Naclnviiiier . AOlere Leute erinnern sich , dag

' '
!,»

Inlice 1800 » w I . Aprlt ebeusnils wie in tuchen , Jutzle enorme
- Schueemuyeu fielen , und duß Vamnls ullgenie » , mit Schkitteri
yesulueu il» >lt>e . Damals klagten die Bauern üariider , day fie
jetzt durch den sgäie » Echneefall in itzren Ilrkeiten im Felde
getznidert wäre » . Ader die Sonne schmolz den Schnee m kurzer
Zelt tzinwetz . und der Mona ! Mai krachte täglich kleine , warme
Gewitterregen und » lei Sonnenschein . Staunend sahen die Bauern
das große Wachs ! » ,» der Pflanze » . Rachher wurde es ziemlich
trocken . Das Jahr 1865 war dann ein jolch fruchtbares Eritte -
sahr für die Laudwlrte und besonders für die Weinbauern
daß die ällesten Leule von damals sich eines jo großen Erntesegeus
nicht zu erinnern vermochten . Das Jahr 18tta brachte auch den
besten Wein seit vielen Jahren . Biele Leute starben im Herbst ,weil sie von dem vorzüglichen Wein zuvie ! tranken ! Warten wir
ab . ob das Jahr 191 !) dem Jahr 18M entspricht .

Schenkung des Herzogs von Anhalt . Das herzogliche Haus
Hai den, Staat laut , Magüeburgischer Zeitung " große Schen¬
kungen gemacht , unter anderem das herzogliche Hostheater , das
gvthische Haus mit Gemälden im Werte von vielen Millionen ,den herzogliche» Tiergarten , die herzogliche Hofdibliothek , das'Archiv und das Dessauer

'
Landesniuseum . Ferner überwies das

tzeizogliche Haus dem Staate Domänen und Forsten tm Werte
von 20 Millionen , deren Erträgnis der Erhaltung der Kunst -
nätten dienen soll .

Der Kaiserlich « Marstall in Berlin ist durch Verkäufe um
>0 Pferde verringert worden . Er besteht letzt noch aus IWl

Pferde » , von denen 20 für den künsügen Gebrauch des Kaisers
und der Kaiserin bestimmt sind . Dis übrigen 80 Pferde behält
die Regierung der Republik : sie sollen zum Dienst der den
Mttgliedern der Regierung , vor allem des Reichspräsidenten , ver«
wentrei iverden . der viel Interesse für die Pferd « habe . — In
München wird der frühere Marstall vorerst als Krongut
noch wtttergeführt und verwahrt : er leistet angesichts der Ver¬
kehrs .wl schätze» 7-werie Dienste . Er stellt sich Aerzlen zur Aus¬
übung der PraZs zur Verfügung,

'
veranstaltet Verwundeten -

an-- n .n : ei >. dient zur Beförderung von Kohlen und Lebens -
uittein n :i - ist auch iw Dienst des Roten Kreuzes tätig .

Ecke b kr "- >st
"

ck . Sains '
. aa Nacht fuhren in Berlin zwischen

den Siackouen Potsdamer Bahuhos und Grotz - Gm 'scheiierstraßc
Zwei S . a tt c . -züge so heftig ' auseinander , daß zwei Wagen
inriiim -.dergeschoben wurden , wöbet 9 Personen schwere Verletzt, » »
gen erlitte » .

MÜlnI ' Mii . Rach dem Ungar . Korr . Bur . haben ' bi : Buüa -
pester Eisen - und Metallarbeiter ihre Lebeusmittelratio » den
Wiener Aibeiicru zur Verfügung gestellt , w . i , ihnen die
Bourgeoisie der Eulente mit Augenverdrehen der Heuchelei die
Lebcusmittel vorenthaite .

WH

2ö
jrank , Sluttgarr

al» LLpk.-Nlork« v»rzcseksrn> a!» »vpsefebrn)

Ernst Whm , Estarlottendurg Dcerg N. tNakkirp , Lerlia
t löui no^ Shru», Su . Nchinn«

! F/l ?

» Bsden .
ks-) Karlsruhe , 12 . April . Die zwischen der Re¬

gierung nnd den Vertretern der Eisenbahnarbeiter ge¬
führten Verhandlungen über die Schaffung eines Lohn¬
tarifs für das Ei se n b a h n pe r s o n a l haben zr
einen , vollen Einverständnis geführt . Der „ Bad . Be
obachter " schreibt cknzu : Bald 20 Jahre kämpft das
im Arbeitsverhältnis stehende Eisenbahnpersonal um diese
Tarifierung der Löhne . Der 1 . Volksrcgierung blieb
eS Vorbehalten , dieser Forderung endlich gerecht zu wer¬
den und der glücklichen Hand des Fiiicinzministers Dr .
Wirth gelang es , einen alle Kreise befriedigenden Tarif
auszugestalten .

(- ) .Karlsruhe , 12 . April . Ei» schweres Verbrechen ,
das seinerzeit im Murgtal großes Aufsehen erregte , fand
Vvr dem Zchiimrgerich/seine Sühne . Der 34jührige Kauf¬
mann Kar ! Langenbach aus Gernsbach hatte versucht ,
ein Mädchen , mit dem er ein - Verhältnis unterhielt ,
apf dem Wege nach Ottenau iu die Murg zu stoßen . Das
Mädchen stürzte

'
auch den Felsen hinunter , konnte sich

aber „ och am Gestrüpp festhalte » , so daß es nicht in
die Murg siel . Langenbach wurde wegen Totschlagsver --
suchs zu 2t ck Jahren Gesäugnis verurteilt .

( - ) Mannheim , l2 . April . Der 38jähr. verh . Wei¬
chenwärter Jakob Dorn von Hockeiiheim wurde beim Ueber -
schreiten der Gleise in , neue, , Raiigierbayuhvf von einer
Maschine erfaßt und getötet . - .

( ) Heidelberg , 12 . April . Im Bürgerausschuß,
der einen Kredit von 2 Milt . Mk . zur Bestreitung von
Kriegsausgaben bewilligte , wurde mitgetei t , daß die Ein¬
gemeindungen vvn Wiebiingen und Kirchheim nach .Hei¬
delberg bald spruchreif sein werden .

(
'
) Ettlingen , 12 . April . Die Polizei^ faßte ein

Schleichhandelsfnhrwcrk ab , das 2 >Z Zentner Fleisch nach
Karlsruhe bringen wollte .

(-) Läckiugeu , 12 . April . Tie Redakteure der Z i-
tungen des Rhein - und Wiesemals haben sich zu einer
Vereinigung zusammengeschlo

'
sen . Vorstand ist Redakteur

Kilchberg von Waldshul . . . .



(-) Lörrach
'
, 12 . April . Die sozialdemokratische Par¬

teikonferenz des früheren 4 . bad . Reichstagswahlkreises
(Breisach -Lörrach -Müllheim - Staufeu ) nahm nach Berrch-

ten der Mitglieder der bad . National ^ ersammlilng Rösch
und Kieslich eine Entschließung an ^ in welcher mit

großem Befremden Kenntnis genommen wird von der

finanziellen Abfindung des Groß . Hauses , olme dag vor¬

her eine genaue Bermögensdarstellung erfo . gte . Wre Potr -

lik der soz . Fraktion sei nicht immer so gewe,en , wie

man sie in der Revolutionszeit hätte erwarten können .
§ » niurdb kinr rntschi ^d ^ ll ^ r ^, stärtel nach tlnrH arltn ^

tierte Stellungnahme und eine schärfere Betonung der

soz . Grundsätze auf politischem , wirtschaftlichem und so -

nalkin ^ökdibt grsordkrt .
(-) Achern , N . April . Kronenlvirt Josef Rchch von

Seebach geriet unter sein Lastfuhrwerk , wurde überfahren
und getötet . . ,

( --) Frei - urg , 1 ?. . April . Zn der vielerörterten
Frage einer Vereint g u u g B a dens und - W ü r t
tenibergs hat die Freiburger Handelskammer eine ab

lehnende Stellung genoiiimen nnd den Vorort des bad .
Handelstags , die Mannheimer Handelskammer ersucht ,
obne Verzug durch eine öffentliche Erklärung zu bekuu
den . daß Industrie und Handel Badens , wohl im Einklang
mil der Mehrheit der übrigen Bevölkerung , an der polr -

lijcheit , ivirtschasllichen und kulturellen Selbständigkeit Ba
deus sesthalten wolle .

s ) IKühl , 13 - April . Auf dem Bahnhof wurde »
etwa 9000 Liter S ch n a P s , Schleichhandelsware , be¬

schlagnahmt : ein Teil davon ist allerdings schon wieder

gestohlen . Neun Personen sind verhaftet .
(- ) Radolfzell , 13 . April. Das F-ahudnngslon,

mando hat in den letzten Tagen hier zwei Kisten mit

zahntechnischen Plombenmaterial im Wert von 100 OoO
Mk . , eine Kiste Vanille im Wert von 50 OM Mk . , ferner
in Petershausen drei Kisten mit Zimmt im Wert von
100 000 Mk . , sowie einige Kisten mit Mehl nnd Schoko
lade beschlagnahmt .

(-) Konstanz , 12 . April . Die Wahlen für den
Oberbürgermeister - und die Bürgermeisterposten werden
schon in der allernächsten Zeit stattfinden , nachdem sich
die Parteien endgültig geeinigt haben , zum Oberbürg . r -

meister Dr . Möricke von Speyer , zum 1 . Bürger¬
meister den hiesigen Stadtrechi, ^ ac Dr . Dsietrich Vvr-

znschlagen .
(- ) Neberlingen , 12 . April . Die Getreideabsatz -

genofsenschaft für den Amtsbezirk Ueberlingen erklärte
in ihrer letzten Vorstands - und Auffichtsratssitznug ' ich

. einstimmig ffic eine Vereinigung Badens mit
-w n 1- t 1 p 11I b >- r a .

— Zugsausfall Der auf der Strecke München -
Ulm wegen Kohlcnmai . jzcks eingestellte Zug D 4 fälsi von
Montag , den 14 . April an auch auf der Strecke Ulm -
Stuttgart bis auf weiteres aus . An seiner Stelle ver¬
mehrt vorläufig der Persouenzug 124 , Ulm ab > 1 .32
werktags regelmäßig .

- Tie Hilfskaffe für gewerbliche Nuterneb -
munge « dient nach einer Mitteilung des ReichSdemo-
bilmachnngSamtS nicht etwa den mit Heeresansträgen
beschäftigt gewesenen Industriebetrieben , sondern der ge¬
samten Industrie . Die .Hilfskasse für gewerbliche Unter¬
nehmungen stützt auch das Handwerk und zwar grup¬
penweise , während für die einzelnen Handwerker Kriegs -
hilftkassen bereit stehen .

— Freimachung von Arbeitsstelle » . Am 3l
März ist die vom Demobilmachung -Samt erlassene Ver¬
ordnung über die Freimachung von Arbeitsstellen vom
28 . März lstlll in Kraft getreten . Die Verordnung
bezweckt , durch Zwangsentlassungen nicht erwerbsbedürf¬
tiger , sowie orts - und berufsfremder Arbeitnehmer in '
Handel nnd Industrie Arbeitsgelegenheit für den alten
Angestellten - und Arbeiterstamm zu schaffen . Die De -
mobilmachungsansschüsse . werden ermächtigt , die Arbeit¬
geber zur Kündigung anzuhalten oder selbst zu kündigen .
Die Kündigungsfrist , mindestens 14 Tage , ist einznhalten .
Ausnahmen z . B . für verheiratete Zngezogcne sind gestat¬
tet . Die Ausschsse können znwiderhandelnde Arbeit¬
geber mit Strafen bis zu 5000 Mk . belegen .

— Guminifaugev . Von den Gummisangern fn
kleine Kinder , die vor einiger Zeit von englischen Frauen
nach Deutschland geschickt wurden , lverden 25 000 Stück
ruf Württemberg entfallen , so daß es möglich sein wird ,
ledern Kind bis zum Alter von 7 Monaten einen Gnin -

misauger zukommen zn lassen . Die Verteilung lvird ' im !
Mai erfolgen . - - - ' l

' - . Württemberg .
'
(-) Stuttgart , 12 . April . (Oessentlicher

Dank .) Die Staatsregierung spricht in einer Bekannt -
nachung den Führern und Mannschaften der Sicher -
MskomPagnien und der Reservesicherheitskompagnien den
»ffentlichen Dank ans , daß durch ihre Tapferkeit und
sitblütige , tatkräftige HciUung die Maßnahmen zur Auf -

.. chterhalnmg der Ordnung durchführbar geworden feie"
die Leistungen der Kompagnien seien um so höher an -
nschlaaen , als ihnen durch das Benehmen mancher Kreise

der - Bevölkerung die Aufgabe sehr . rfchwert worden ,ei
Mir Hinblick auf die bewährte Haltung der Sicherheit -- ^
truppen sehe d >e R - giernng vertrauensvoll der weiteren
Zukunft entgegen .

( -) Stuttgart , 4 3 . April . (O ste r P a u se . ) Die
Banken , Sparkassen , Versicheritngsinstitnle nnd ähnliche
Oieschäfte werden am Karsamstag ihre Bureaus und Schal¬
terräume geschlossen halten .

(- ) Stuttgart , l 3 . April . (T ödes f a l l . ) ^
Die

frühere Oberin des Diakonissenhauses , die sich erst im
vorigen Jahre zur Rnl -e gesetzt nnd 23 Jahre ihres Amtes
gewaltet hatte , Gräfin Marie v . Tauben heim , eine
Tochter des früheren Oberstallmeisters , ist im Alter von
75 Jahren gestorben .

.(- ) Feuerbach , l3 . April . (Brand . ) In der Anto -
ittvbilwerkstalt von Gebr . Landeitberger hat ein Brand
bedeutenden Gebäude - nnd Bkaierialschaden angerichtec .

(- ) Luvwigsburg , 12 . April . ( Br and . ) Heule
nacht ist i » den

'
, Tachstvck der Stoffschuhwarenfabrik von

A . Frcndenberger Feuer ansgebrochen , dem der Dachstoel
znm Opfer fiel .

(-) Hoheuea , OA . Ludivigsburg , l2 . April . ( Die -
besbande . l Eine Diebesbande treibt feil längerer Zeit
in unserem Orte ihr Unwesen . Diese Woche wurden
von der Bühne eines Bauernhauses eine vollständige Aus¬
steller , 2 Uhren , Eier u . a . gestohlen .

( --) Magstadt , 13 . April . (7 5 . Geburtstag . )
Bierbrauereibesitzer 01 . Widmaier , der sein

' Unter¬
nehmen durch Fleiß , Willenskraft nnd Weitblick in die
Höhe gebracht hat , konnte ieser Tage in geistiger Frische
feinen 75 . Geburtstag begeben .

(- ) Aurich , OÄ . Vaihingen , 12 . April . (Samm -
l n n gI Für die Tuphnskranken in Pfor z h e i m haben
die hiesigen Schüler am Konfirmationssoiintag 200 Eier ,
45 Liter Milch und 05 Pfund Mehl gesammelt .

(-) Winnenden , 12. Avril . iEinbrnch . ) In das
Anwesen des Kaufmanns Schlagenhanf » in der Martt -
steaße ivnrde cingedrochen . Den Dieben fiel neben andere »
Gegenständen die Ladenkaiie in die Hände .

( - ) Evrrsvarh a . d . F-. , > 2 . Avril . - S tifni » g . j /
Die Erben des verstorbenen Uonnr ' ' ienrals L . Schulet ^
in Gövvingen haben der Gemeinde Ebersbach 5000 Mk
gestiftet .

( - . Rcichenbach a . F , 12' Llrril . E i g e n m ä ch-
tige Wahl . - Das , .geeinigte Vr l -naiiat " veranstaltete
von sich ans e

' ne dien alp d s Awb . it rrals , lvobei nur
80 Summen abgegeben würben . Da aber die Zahl der
wahlbereebliglen Einwohner IMO beträgt und gegeit den

j derzeitigen Arbeiterrat noch keine Beschwerde vorliegt ,
bestbloflen die Kollegien , die Neuwahl nicht anziierkennen .

( -) Nürtingen , 13 . Avril . ( N olstandsarbei t .
Die Amtsversammlung hat den Straßenbau Linsenhofen
Beuren als Nolstandsarbeit beschlos

'en . Die Kosten wäret
im Frieden z» ,57 000 Mk . berechnet ; jetzt kostet du
Ausführung mindestens 150 000 Mk .

(- ) Hor6 , 12 . April . ( B r a ne re i g en o s se ti¬
sch a ft . ) Vor einiger Zeit wurde hier in , einer großen
Wirtsversammlung eine Genosfenfchaftsbranerei Horb ge¬
gründet , der stofort 33 Versammlungsteilnehmer bei¬
traten . Auch die Stadt ist mit einem namhaften Geschäfts¬
anteil der Oienossenschaft beigetreten .

(-) Giengen a . Br . , 12 . April . (Einsichts¬
voll e Ge m e i n d e k o l l e g ir n . ) Im Hinblick ans die
fortgesetzte Steigerung des Papierpreises n . aller für die
die Herstellung der Zeitung benötigten Artikel bewilligten
die hiesigen -Gemeindekollegien dem Amtsblatt („ Brenztal¬
bot " ) für Ausnahme der städt . Bekanntmachungen den Zei¬
lenpreis mit 33 >

, -i Prozent Rabatt .

Wildbader Brief Nr. Z.
Wenn jemand von seinen Mitbürgern nur die besten

Seiten sah , so muß ein Inserat wie wir es am Dienstag ,
im Freien Schwarzwälder zu lesen bekamen , ein langanhal -
tendeS , wehmütiges Echo hinterlassen .

Wenngleich die Nachklänge wiederholt zu mir herüber¬
hallten , sah ich doch immer nur einen Ausgang , hörte nur
eine Wiedergabe und erkannte nur einen Urheber .

Ich kenne ihn persönlich nicht und wenn cs der Fall
wäre möchte ich ihm folgendes sagen : „ Komm zu mir ,
hcnt ist ein prachtvoller Frühlingstag , betrachte mit mir des
Himmels Blau .

Einen Vorwinf hätte ich nicht, nur bitten möchte 'ich
ihn , mich nach dem Panoramaw g zn begleiten .

Auf diesem Gang begegnelen wir sich r einem Teil unserer l
Wildbader Jugend .

Fragen würde ich , ob er in diesen hossnnngsnollen K w
deraugen nicht auch de» göttlichen Funken sieht ?

Manch werktätigen E nwohner könnten wir außerdem
noch mit einem gemeinsamen „ Grüß Gott " begrüßen . Ich
müß 'e ihn d -' bei anschanen und fragen : „ W ' llft Du Wild -
bader Fleiß vernichten ?

Aus dem Panoraiiiaweg augetangt , würde ich ihn bitten
aus unser liebliches Tal zu schaiior und s iner inneren
Stimme einen kleinen Augenblick Gehör zu schenken. Fragen
müßte ich : „ Willst Du dieses friedliche Tal Spartakus
opfern ?

Sollte jetzk die Erkenntnis über meinen Milmenschen
kommen, so könnte ich nicht zürnen

Ist denn die Erkenntnis des eigenen unvollkommenen
Selbst nicht schmerzlich genug s

Hasse jemand und Du selbst fühlst Dich unglücklich, liebe
— und Du bist selber geliebt .

Aus diesem Gtund winde ich ihm die Hand drücken,
in den Handschlag aber jene Wä me und Liebe legen , die
uns die Achtung vor unseren Mitmenschen diktiert .

Haben uns die Erfahrungen klüger gemacht, dann wer¬
den unsere Handlungen auch weiser und besser.

Nun noch ein Wort zu unserer Fremde » Industrie .
Wenngleich bereits im Wildbader Brief Nr . 3 darauf hin¬
gewiesen wurde , daß wir ohne sie genau so zusammenbrechen ,
wie unser deutsches Vaterland , ist es immer wieder nötig ,
die Unwissenden aufzuklären .

Wenn wir daran denken , daß e,st die Erfahrung die
Einsicht bringen soll , dann — ist es für uns alle zu spät ,
dann gleichen wir jenen , die den Brunnen erst bedecke » ,
N M, , unsere - Mitbürger ertrunken sind.

Wir fragen uns mit Recht : „ Haben die Gegner unserer
F cindeii Industrie überhaupt etwas zu verlieren ?

Nach genauer Kenntnis einzelner Namen müssen wie die
Frage mit Nein beamwoiten .

Läge ein Gewinn auf ihrer Seite , der sich gleichs -lls
mit der Mehrheit decken könnte , wäre es Me . s chcnpflicht ,
daß wir den Mehrheilswillen respektieren . Menschenpslicht
wäre aber gleichfalls , daß die Gegner der Fremden Industrie
sich all derer in Barmherzigkeit annehmen , die nickt allein
ihr Brot , sondern auch ihr Hab und Gut verlieren .

Ich bin sicher , da würden wir schwer au ' Gegensätze
stoßen . Man will wohl niederreißen , «ber ni r t aufbauen .

Da wir die Erfahrung in dem ' Ausruf zue Gemeinde¬
ratswahl gemacht haben , ist es unsere heilige Pflicht , aus¬
klärend zu wirken .

, Die Zeit ist gewiß nicht allzu fern , wo uns auch die -

I ) Nlm , 12 . April . (Neue Forderungen .
'

j Die Streikenden der Firmen Gebr . Eberhardt und C . D
- Magirus - verlangen Herabsetzung der Lebensmittelpreiß

und Uebernahme der Mehrkosten auf Reich , Staat und Ge¬
meinde / Verteilung der Wohnungen (je Familie soll um
so viel Zimmer haben , als sie Köpfe zählt ) , Miirdesttag -
löhne von 15 Mk . für Männer , 10 Mk . für Frauen
Erhöhung des ortsüblichen Tagelohns um 50 Prozent
Lohnzahlung für die Streiktage usw .

(- ) Biberach a . R . , 12 , April . (Stiftung . ) Aus
Anlaß des 50jährigen Bestehens der Firma Heinrich
Hang hier machten die Inhaber .Heinrich und Emil
Haug für die Angestellten und Arbeiter , sowie für gemein¬
nützige Zwecke Stiftungen in -Höhe von 50 000 Mk .

(-) Trossiugen , l3 . April . (W o hn u n g s s ü r -
sorge .) Die bürgerlichen Kollegien haben beschlagen , 2(
Einfamilienhäuser mit einem Aufwand von 600000 Mk .
zur Behebung der Wohnungsnot - zu erbauen .

Demokratie und Nätesystem .
Die Fraktion der Deutsche » demokratischen Parter

i » der Preußischen Landesnersammliing batte verschiedent¬
lich Veranlassung , sich mit dem Rätcsystem zu beschäf¬
tiget, . Bei dieser Gelegenheit hat sie die Richtlinien über
ihre Stellung znm Rälesystem festgelegt , denen wir fol¬
gendes entnehmen :

Tie politische Demokratie fordert die unbedingte Sou¬
veränität der ans dein freiesten Wahlrecht hervorgegau -
genen Verteerung des gesamten Volkes . Ihr ein bernfs -
ständisches oder ein Kla ^ en-Parlament zur Seile zu stellen ,
würde eine peaktionüre Maßnalnne bedeuten , die dem

- Geiste wahrer . Demokratie eulschieden widerspricht . Die
wirtschaftliche Demokratie bedingt die Gleichberechtigung

l aller gegen Lohn oder Enlg t beschäftigten Arbeitnehmer
> in den Fragen ihres Arbeils - oder Anstellungsverhält¬

nisses mit den Arbeitgebern . Sie . ist in der Gesetzgebung
durch ein modernes und großzügiges soziales Arbeits¬
recht , zu verankern . Ein solches Arbeiisrecht sitzt ösfenilick>-
rechllicke Berussverirrtungeii für alle Erwerbstätigen vor¬
aus . Es kommt dabei nicht ans den Namen dieser In¬
teressenvertretungen an lRüte , Kammern , Ansschiissep son¬
dern ans ihre Befugnisse .

Die össeikklich - rechtlichen Berufsverlretuii 'gen ( Nä e >
der Arbeitnehmer finden ihr Fundament in örtlichen
Räten , lieber diesen erheben sich für den Bereich grö¬
ßerer Verwaltungsbezirke die Bezirksräle . Die Spitze

' bildet ein Landes - oder Reichsrat . Einer besonderen Prü¬
fung bedarf die Frage , ob cinheitliche Arbeitnehmerräte
oder besondere Räle für Arbeiter , Angestellte und Bsamte
auch in den oberen Spitzen zu erreichen sind . Diese Räte

. sind die berufenen Arbeiinehmerergane bei der Ansfnh -
/ ruitg eines zu scl-assenden Arbwsv -' rlragsrechtes , das so -'

vohl für den Einzel - als auch für den Kollektivarbeits --
oertrag ( Tarifrecht ) gilt . Tie Haftung für die Inne -
» altung der ' ans dein Arbeilsvertraarrecht sich ergeben¬
den Abmachung ist gesetzlich zu regeln .

^
Das Eittigungswcien ist allen Berusszweigeu zur

Pflicht zu machen : seine ausübenden Trgane werden von
den Bernisverlretnngen (Räleiil der bevuligien Arbeit¬
geber und Arbeiin -elnner varsiämch beirrt .

Ferner sind den REm gewissi Besngni
'
se ciiizuräu -

men wie das Recht , Anträge und Gesetzentwürfe sozialer
Art an die geietzgebenden Körperschaften einznreicheii oder
bei der Ansfnbrnng sozialer Gesetze und bei der Aus¬
arbeitung der - Anssnbrnngsbestinintnngen zn solchen wit -
znwirken Ferner ist die Miiwsiknng beim Arbeitsnach¬
weis , bei der Gewerbeaitfsicht, - dem Arbeiterselmtz , beim
Fachnnlerricht nnd Lehrlingsausbildung vorzusehell .

Neben den Räten ist die Anerkennung der BernfS -
vereine notwendig , denen die Rechtsfähigkeit zn verleihen
ist . - ' - OD . MC .

Die Stahl und Federer Aktiengesellschaft in Stuttgart
beziffert ihren Jahresgewinn für das am 31 . Dezember
>018 zu Ende gegangene dreizehnte Geschäftsjahr auf Alk.
1,049,667 .— (rin . Vorjahr Mk . 1 , 166 , 1 ( 6 — ) wovon
nach Abzug vn > Mk . 30,000 .— Rückstellung Talonssteuer
und Mk . 100,000 — Abschreibung auf Gebäude Mk . 820 ,
667 .— zur Verfügung der Generalversammlung bleiben .
Davon weiden Mk . 83,OoO .— den beiden Reservefonds
übe w '

esen und 6 °/» Dividende (im Vorjahr 7 0/n ) verteilt .
^ ie

^ Opneralversommlu ^ finde^ ^ Ê

jenigen wieder -zngeftihrt werden , die sich heut als Fremd¬
ling zeigen .

Urteilt « wir deshalb mild , denken wir d «ran , daß falsche
Iden Fesseln sind, die den innern und äußeren Menschen
vertrocknen lassen .

Nur Wahrheit und Gerechtigkeit beleben den zerütteten
Organismus .

Jede verkehrte Anschauung erzcugt ' mit der Zeit eine
Krankheit .

Individuelle und nationale Gesundheit erlangen wir
aber nur , wenn wir uns von den Banden der Unwissenheit
befreien .

Erkennt sich d « S wahre Selbst , dann leben wir mit allen
Menschen i » Frieden .

Ebenso seht es » 4 > der Freiheit . Man verlangt Frei¬
heit und bedenkt nicht , daß sie für alle vorhanden ist . Nicht
die Revolution beachte sie u » , die Freiheit war für

' alle
da , die » ach Wahrheit trachteten .

Wen » wi > daran denke» , wie Fremde über uns re Mit¬
bürger zu mteilen wußten , wie sie dieses Lob in ihrer Hei¬
mat veibreitelrn , dann - krampst sich gewiß das Herz zu -
!amme » > wenn wir heut von Unwürdigen unserer Gemeinde
sprechen müssen .

Doch verlieren wir dabei keinerlei Hoffnung ! Auch bei
ihnen liegt noch der gleiche Anstand und die gleiche Liebe
non früher , nur sind diese Funken - mit Schutt und Asche
überschüttet Räumen wir diestu Unrat fort , helfen wlr

l ihnen und ich bin sicher , da und dort werden wir die Hali»
erloschenen Funke » wieder zu einem lodernden Feuer ent¬
fachen ! Da « walte Gott !



>

- Lokales . , ,
'

. H .

'
Die Pei ' tttö - eNHal >gabe . Nach Berliiwr Mel¬

dungen sollen bei der Vermögensabgabe , die eine . ,
Teil der Kriegslasten '

zu decken bestimmt sind , Vermögen
bis zu 30000 Mark frei bleiben . Tie Abgabe wird eine
stufenmäßig ansteigende sein und mit 5 Prozent be¬
ginnen . Tie Durchschnittsabgabe wird 15 Prozent deS
Vermögens betragen . Tas Reichsfinanzministerinin ver¬
anschlagt die Einnahme ans der Vermögensabgabe auf
Nwa 50 Milliarden Mark .

— Hemde « aus Mchlsäcke « . Dem „ B . T .
" wirb

geschrieben : Durch das Abkommen mit , der Entente be¬
kommen wir im April von den 270 000 Tonnen Lebens¬
mitteln 200 OM Tonnen oder wenigstens den größten
Teil davon in amerikanischem Mehl . Das Mehl kommt
in guten Bauniwollsäcken . Hierzu gehören , wenn es .
wie meistens , in Zentnersäcken verpackt ist, 4 000 MO
Säcke . Jeder Sack , der aus einem Stück gemacht ist, stellt
reichlich einen Quadratmeter Stoff dar . Bei der großer
Not , den wir an Baumwollstoff haben , wäre es zu
wünschen , wenn dieses Gewehe der Bevölkerung zu Ge
brauchszwecken zugeführt wird und nicht wieder als Sackt
Verwendung findet . An Säcken haben wir keinen Mangel
denn diese werden in genügender Menge aus Jüteersatz ,
aus Textilit , hergestellt . Das Quadratmeter kostet etwa
2,75 Mk . , während Baumwollgewebe bis 25 Mk . pro
Meter bezahlt werden und kaum zu haben sind . Die
Stoffe, - aus denen die amerikanischen Mehlsäcke her ge¬
sellt sind , würden sich

'
auch gut zu Hemden eignen . Die

Händler , denen das Mehl in Säcken geliefert wird , müßten
die Säcke zurückgeben und für deu Sack 20 Mk . Pfand
stellen . ^ ^ ch

' ^

— Zur Volksabstimmung . In Anbetracht der

Neuheit der Volksabstimmung und ihrer Tragweite w - r-

den ans Anordnung der Negierung der Regierung in

jede Gemeinde am Vorabend , deu 12 . April , unter Zu
ziehnng der Parteien Versammlungen abgehalten , in
denen

'
die Wichtigkeit der Volksabstimmung dargelegt

wird . Ta der 13 . April 1919 der Tgg der ersten Volks¬

abstimmung in Deutschland ist, will man ihm nach Mög¬
lichkeit auch durch äußerlich festliche Gestaltung seiner Be¬

deutung Ausdruck geben .
— Eine neue Rcichsbanknote zu 50 Mark wird

in nächster Zeit ausgegeben . Sie ist in mehrfarbigem
Buchdruck auf einem Papier hergestellt , das als Wasser¬

zeichen ein Slerndreieckmuster enthält . Tie Vorder¬
seite zeigt einen breiten Rahmen , Z >er in einem hell¬
braunen und mittelbraunen Ton in Strichzeichnung aus¬

geführt ist. Ten Untergrund der Note bedeckt eine blast -

blaue Verzierung , in der Mitte ein weißes liegendes Ei¬
rund freilasiend , in dein blastblnn die Zahl 50 unter -

gebracht ist . ^ .
— Dev 1, . Mai -Aerevtag . Tie bad . Regierung

hat soeben eine Verordnung erlassen , in welcher der
l . Mai als gebotener Feiertag erklärt wird . !

— Notstandsavbeiterr . Eine Verfügung des
wiürtt . Arbeitsministeriums ordnet die Einrichtung von

Wekannlrnachurig
Die sich hier aufhaltenden ausgewiesenen Elsaß -Lothringer

haben sich birmen » Tage « auf dem Lebensmittelamtzu
melden .

Wildbad , den 12 . Äpril 1919 .
Stadtschultheitzenamt Bätznsr .

Eter-Abgabe.
Auf Lebensmitelmarke 22 werden

3 Gier abgegebe «.
Listen - Schluß : Dienstag Abend 6 Uhr .

Stadt . Hebrnsmtttelamt .

Brotkarten -Abgabe .
Die Abgabe der Brot - und Buttermarken erfolgt am

Dienstag , den 15 . April für die Nummern
1 — 500 Vormittags 8— 12 Uhr
SOI — Schluß Nachm . 2 — 6 Uhr .

Stiidt . LelrrirsmMelavrt Wtlddad .

Mehl -Abgabe.
Auf die beiden Mehlmarkm U « « d G wird Kochmehl

abgegeben .
Liften -Schluß Mitwoch Abend 6 Uhr .

Stiidt Ledeusmlttelamt .

«sÜIIKtiUAlS-^ ULÜKV.
Von der Landesstelle sind mir ein PöstchcN

hlner Wist AlMe
für das Alter von 14 — 17 Jahren überlassen worden , die
ich hiermit zum Verkauf anzeige . _kd . ko8« li , MUäuä

Psiekon 32.

<K«« As<
Heute und Morgen zu haben

Aist M
bei Buchbinder Rath .

Einen ordentlichen

Jungen
der das Flaschnerhandwerk er

lernen will , nimmt in die Lehre
Mdolf Pfair.'

Flaschner .

Wir suchen
»nkW. Wer

an beliebigen Plätzen , mit und
ohne Geschäft , behufs Unter¬
breitung an vorbemerkte Käufer
Bestich durch uns kostenlos .
Nur Angebote von Selbsteigen¬
tümern erwünscht «n den Ver¬
lag der

AmikOlArkiOMtlk
Frankfurt « . W . Hasa-HauS

No i stands arbmssselle ü '
Beschastigums WMPZlö '

ser
F- r a u e u an .

' - i
" ' m : o-

— Hochivnssrv lvird voü der Doüail ttüd der Jagst
gemeldet .

' ' .

— Keine Marmelade mehr ! Ter Leiter der
Reichsstelle für Gemüse und Obst macht die Mitteilung , daß
die Reichsstelle demnächst mit der Belieferung von Mar¬
melade für die Bevölkerung cmshörcu müsse , weil die
Reichszuckerstelle dazu keinen Zucker mehr abgeben kaum
Unzweifelhaft seien große Mengen Zucker von den Sol
baten -

- und Arbeiter -Räten beschlagnahmt worden . Ti «
Reichsstelle wird das für die Marmeladebereittmg noch
vorhandene Obst konserviere !: , so daß es im nächsten
Jahr noch verwandt werden kann .

— Keine Sommerzeit . Tie deutsche National¬
versammlung in Weimar hat die Wiedereinführung der
Sommerzeit für 1919 mit großer Mehrheit nbgelehnt .

— Kurzfristige Lebensmittelkarten . Nach einer
Berliner Meldung soll in Aussicht genommen sein , kurz
fristige Lebensmittelkarten etwa für die Tauer einer Woche
zur Einführung zn bringen , die beim Ausbruch unbe¬
rechtigter Streiks sofort ihre Gültigkeit verlieren . Für
die Tauer solcher Streiks würden dann neue Karten nicht
ausgegeben . — Eine solche Maßnahme könnte ein zwei¬
schneidiges Schwert toerden .

— Kalinot . Im 1 . Quartal 8s . Js , konnten wegen
Kohlen - und Wagenriangels nin : 1,2 Millionen Doppel¬
zentner Reinkali abgesetzt werden gegen 3 Millionen Tz .
im gleichen Zeitraum des Vorjahrs . Eine irgendwie
nennenswerte Ausfuhr ist nach deu Mitteilungen des Kali -
syudikats ausgeschlossen . Tie Kalinot der Landwirtschaft
wird '

durch übertriebeuä Preisforderungen von gewissen¬
losen Wiederverkäufen ! durch Wucheraugebotc ausziinntzen
versucht .

' >
- Trichinengrfahr ! Bon verschiedener Seite ist

schon auf das häufige Vorkommen von Trichinen im ame¬
rikanischen Speck hingewiesen worden . Tazu wird von
amtlicher Seite bemerkt , daß die Trichinen im Mnskel -
fleisch ihren Sitz haben und daß deshalb der mit Muskel¬
fleisch besetzte oder durchwachsene Speck vor der Aus¬
gabe auf Trichinen untersucht tvrrden muß . Tie Vor¬
bereitungen sind, getroffen . Ter Speck ist zum Teil gr
salzen (trocken gesalzen ) oder gepöckelt und geräuchert .
Natürlich könnte der gesalzene Speck nachträglich noch ge¬
räuchert werden , loenn eine Ausgabestelle Wert daraus
legte , nur geräucherten Speck zur Ausgabe zn bringen .

Die Diebstähle in den Aohenzoüernfchlvffern .
Die Plünderungen im königlichen Schloß in

Berlin beschäftigen nach den Berliner Blättern noch immer
die Kriminalpolizei . Nach und nach ist es gelungen , euren
Teil der gestohlenen wertvollen Knnstgegenstünde wieder

zn ermitteln . Ein anderer Teil ist ohne Zweifel längst aus
Berlin verschwunden . So hat man jetzt in Hamburg
zlvei höchst wertvolle . Bilder vou Lukas Erauach wieder

gesunden , die sich schon in dritter oder vierter Harw
Dfanden . Die beiden Bilder wurden zunächst von den Ma¬

trosen , die sie gestohlen haben , in Berliner Verbrecher -

kreisen vergeblich Zum Kauf angeboten . Endlich erwarb
sie ein Ländler in Hamburg und bot iie einem Pro -

ftssor zum Kauf an . Dieser erfEle ^ nMrt
'

b
'
er DWM

ging zum Schein auf den Handel ein , gab eine » Scheck
in Zahlung , ließ ihn aber gleich sperren . Die beschlag¬
nahmten Bilder wurden dem Finanzministerium zur Ver¬
fügung gestellt . Zu deu » och nicht ermittelten Gemälden

Hören u . a . ein kleines männliches Bildnis auf Hol -e
aus dem Jahre 1585 , eine Katharina v . Bora von eine . .
unbekannten Künstler , halbe Figur , ebenfalls aus Holz ,ein Gastmahl „ Krieger mit Damen " von Palamedeä ,
tote Fische von Adriauscu (Holz ) , ältliche Frau mit Toten¬
kopf und Licht in der Hand , und Wundarzt , einen Pa¬
tienten operierend , von einem holländischen Meister , « in
ein weibliches Brustbild mit Händen , ans der Schule
van Dycks , eine Madonna mit dem Kinde ans der vene¬
zianischen Schule (Holz ) , Weintranben mit zwei Schmetter¬
lingen von Ottomar Ellinger , 1677 (Holz ). Farben¬
drucke : Der Brief , Früchte , Käfer usw . , Waldlandschaft
mit Jagern als Staffage . Abendstille am Gardasee und
„ Mein Liebling "

, von Auguste Ludwig , ferner Bildnis
des Alchimisten Bernhard Thurueysser von Hermann Ring ,
! 517 (Holz ) , kleine Jupiter - und Satnrnbüsten aus gelbem
Marmor , eine weibliche Figur aus buntem Porzellan ,
nne männliche Figur ans Speckstein mit rötlichen Ädern ,
ein Papagei aus chinesischem Porzellan u . a . m . Von
wu anderen Wertsachen fehlen auch noch sehr viele
Schnitzereien , Porzellnntassen, . Schreibzeuge , Stutz - und
Pendeluhren , Schalen , Briefbeschwerer usw .

Auch - aus dein Palais Kaiser Wilhelms I .
! iss viel gestohlen worden , Figuren aus Bronze und Elsen -
i sein , ein Pastellbild der Königin Luise , Vasen , Brief -
j Halter , Schalen , eine schwere Portiere ans japanischem
> Seidenstoff , Tüllgardinen , Schals , ein Schränkchen . Deko -

ratiönswafseu , Tintenfässer , eine Schale , die einen Ab¬
druck des Hildesheimer Silberfundes darfttllt , Dosen , Me¬
daillons , Kannen , ein kleiner Teller und kleines Trink¬
gesäß aus Elfenbein , Uhren , Siegelleuchter , Handspiegel usw .

Im Kronprinzenpalais ist es in den
'

Tagen
der Novemberrevolution und bei späteren Unruhen nicht' anders hergegangen . Am 1l . November stahlen einge -

I drungene Wachtmannschnsken und Zivilpersonen Zigaret -
( tenetuis , ein Kollier , Schreibzeug , Wollde Wn, eine Stand¬

uhr , Federhalter und Petschaft aus Gold mir Saphiren ,
allerhand wertvolle Geräte aus einem antiken Nähkasten ,
goldene Taschenuhr mit Emaildeckeln und Brillanten und
Saphiren usw . An dem gleichen Tage wurden zwei Kraft¬
wagen , fünf Jagdgewehre und ein vergoldeter Revolver
weggeholt . In der Zeit vom 1 . bis 4 . Januar wurde in
dem Festsaa ! des Palais eingebrocheu . Die Einbrecher
erbenieten Gardinen ans verschiedenen Stoffen , Stores ,
36 Wolldecken , 15 Steppdecken , ebensoviele Verdecken , 13
Bettvorleger und ähnliches mehr . Nachdem die Kraft -'

fahrerabteilnng der Kommandantur ausgezogen war , st lltk
man fest, daß aus ihren Räumen im Palais allerhand vc '-
schwunden war : 10 Stühle , ein Waschlisch , ein Wann -
spiegel , ein Kleiderständer , eine Waschgarnitnr , 4 Schrank -'

hlüfsel , eine elektrische Tischlampe , ein Holzkorb , 3 Schuh¬
leisten aus einer Kommode , ein Handfeuerlöschapparat ,
elektrische Tischlampen usw . !

^ ^
Druck undVerlagder Hl. Holmen » '

scheu Mchdnrckerei
in Ltldbad . Verantwortlich .'
W« » S-S» W»III« lk
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